
             

           

 

Online-Seminar: Neopronomen, Deadnames und Co – 

Sprachliche Möglichkeiten im Umgang mit abinären und trans* 

Kindern und Jugendlichen 

 

Termin: 16.06.2023, 09:00 bis 16:00 Uhr 

Ort: Online, Zoom (Teilnehmendenzahl begrenzt) 

Zielgruppe: Fachkräfte, die in Wohngruppen der (teil-)stationären Kinder- und Jugendhilfe 

mit jungen trans* und nichtbinären Menschen arbeiten, oder arbeiten wollen. 

 

Wir begegnen in der (teil)- stationären Kinder- und Jugendhilfe Menschen mit vielfältigen 

Geschlechtern (u.a. trans* &/oder abinären Personen). Menschen wechseln ihre Pronomen, 

nutzen Neopronomen, wollen nicht beim sog. Deadname genannt werden und erdenken sich 

neue Worte. Diese Vielfalt und Kreativität wird besonders im alltäglichen Sprachgebrauch von 

Multiplikator*innen noch oft als Herausforderung erlebt.  

Welche sprachlichen Fallstricke gibt es und wie lässt sich das alles überhaupt in der Praxis, 

zum Beispiel in der (teil)- stationären Kinder- und Jugendhilfe, gut umsetzen?  

Im Tagesworkshop wollen wir uns den Vor- und Nachteilen verschiedener Möglichkeiten der 

geschlechtergerechten und geschlechterinklusiven Sprache widmen. Gemeinsam wollen wir 

eine Idee entwickeln, wie einfach oder kompliziert geschlechterinklusive Sprache ist und 

wann, wie und wo sprachliche Veränderungen im Alltag Sinn machen. Dafür lernen wir das 

sogenannte Inklusivum kennen, üben mit Neopronomen und klären ein für alle Mal, was es 

mit dem Begriff „Deadname“ eigentlich auf sich hat.  

Für die Teilnahme ist etwas Vorwissen zu Begriffen im Feld geschlechtliche Vielfalt nötig. 

Fragen und Unsicherheiten darüber hinaus sind willkommen.  

 

Interessierte können sich via: mertens@queere-jugendfachstelle.nrw unter Angabe des 

Namens und der Einrichtung in, der sie tätig sind, anmelden, oder Fragen stellen. 

 

Die Teilnahme ist kostenfrei. Die Teilnehmendenzahl ist begrenzt und es wird eine Warteliste 

geben (da Trans*sensibel ein NRW-weites Projekt ist, werden Anmeldungen aus NRW 

bevorzugt). 
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Né Fink ist Systemischer Berater und als freier Trainer im Bereich geschlechtliche Vielfalt 

tätig und schult verschiedene Multiplikator*innen. Dey (Pronomen) hat zwei Jahre das 

Pilotprojekt „Unterstützung von trans* Studierenden“ an der Universität Göttingen koordiniert. 

Né hat einen Master in „Gender and Ethnicity“ und die Broschüre „Abinäre Personen in der 

Beratung“ mit verfasst. Dey hat langjährige Erfahrung in der trans*- und Angehörigen-

Beratung und engagiert sich ehrenamtlich für die Trans*Beratung Göttingen. 

 

Das Projekt Trans*sensibel befindet sich an der Schnittstelle der Fachstelle Queere Jugend 

NRW und der Landeskoordination Trans* NRW und wird vom MKJFGFI NRW gefördert. 

 

 

 

 

 

 


